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Liebe Liste,

 

Jesus hat über die Bedeutung der Wahrheit aufgeklärt und gesagt, dass diese nicht in den vielen Büchern gesucht

werden muss. Der Mensch findet die Wahrheit in seiner Seele dann, wenn diese gereinigt und er dadurch mit Gott in

enge Verbindung gekommen ist. Die Wahrheit wird dem Menschen dann gegeben, wenn es für ihn nötig ist oder

wenn er andere in der Wahrheit aus Gott unterrichten soll. Siehe hierzu das vorherige Kapitel 046. 

 

Nachdem das alle verstanden haben, geht Jesus mit den Seinen hinaus ins Freie auf einen Hügel und es ist erneut

der römische Hauptmann, der Jesus zu einem weiteren Thema befragt: es geht um das Verständnis der

Besessenheit des Menschen durch fremde Geister. Siehe dazu das hier eingefügte Kapitel 047.   

[GEJ.10_047,01] Als wir uns allesamt auf dem schon besagten Hügel befanden, von dem aus man einen Teil

des Galiläischen Meeres sowie auch die Städte Abila, Golan und Aphek übersehen konnte, da legte Ich

allen Anwesenden die Hände auf und erteilte ihnen die Macht, durch das Auflegen der Hände in Meinem

Namen allerlei Kranke zu heilen und aus den Besessenen die bösen Geister auszutreiben.

 

Die Kraft zur Krankenheilung gibt Jesus in Seiner Gnade den Menschen, zu deren Aufgabengebiet es gehören soll. 

[GEJ.10_047,02] Auf diese Handlung fragte Mich der Hauptmann, sagend: „Herr und Meister, ich habe

schon zu mehreren Malen Menschen gesehen und beobachtet, die sich ganz absonderlich benahmen und

gebärdeten. Eine Zeitlang waren sie ganz ruhig, und befragte ich sie um dies und jenes, so gaben sie ganz

vernünftige Antworten, und man merkte nichts von irgendeiner geistigen Verrücktheit. Aber auf einmal

wurden sie von irgendeiner unsichtbaren Macht ergriffen, verzerrten ihr ganzes Wesen, fingen an zu toben

und arteten aus in allerlei gräßliche Lästerungen gegen selbst die allbekannt besten Menschen und gegen

die Götter oder über den einen Gott der Juden und gegen die Propheten, schlugen sich jämmerlich mit den

Fäusten, und wollte man sie mit Gewalt bändigen, so brachen sie in eine schaudererregende Lache aus,

und wer auf sie die Hand legte, der kam schlecht zu Teile (hatte große Nachteile).

[GEJ.10_047,03] In der von hier eben nicht weit entfernten alten Gräberstadt Gadara kannte ich zwei, mit

denen eine ganze römische Legion wenig oder nichts auszurichten vermochte. Sie hielten sich in den alten

Gräbern auf und waren den Reisenden und auch den Einheimischen eine große Plage. Fing man sie und

band sie mit Ketten und Stricken, so half das nichts; denn so sie von der geheimen Macht ergriffen wurden,

da zerrissen sie selbst die stärksten Ketten und Stricke in einem Moment, schlugen sich und auch die

andern, die sich ihnen zu nahen wagten, und so sie mit Soldaten umfangen wurden, da wurden diese mit

Steinen derart beworfen, daß sie nicht schnell genug die Flucht ergreifen konnten, um nicht auf das

furchtbarste verstümmelt zu werden. Und schoß man mit scharfen Pfeilen aus der Ferne nach ihnen, so

lachten sie; denn selbst die besten und geübtesten Bogenschützen brachten keinen Pfeil in ihre Nähe.

 

[GEJ.10_047,04] Das waren doch sicher von sehr bösen Dämonen besessene Menschen? Wer und was sind

diese Dämonen, und warum wird es zugelassen, daß die an sich oft allerharmlosesten Menschen, ja

mitunter sogar unschuldige Kinder von ihnen gequält werden?“

[GEJ.10_047,05] Sagte Ich: „Von allem dem, danach du fragst, sind Meine Jünger und auch schon mehrere

deiner Freunde in Rom und auch andernorts völlig unterwiesen, und du wirst darüber auch noch zur

rechten Zeit ins klare kommen. Es genüge dir vorderhand nun, daß von Mir auch dir die

Fwd: GEJ.10_047: Des Hauptmanns Pellagius Frage über Besessenheit  

1 von 2 21.08.2013 21:25



Macht erteilt ist, derlei arge Geister aus den Menschen zu treiben durch die

Macht und Kraft, die in Meinem Namen waltet; das aber, darum du Mich nun

gefragt hast, wirst du von denen zunächst erfahren, die von dir geheilt werden,

und vieles kannst du von Meinen Jüngern, die Zeugen waren, als Ich die

Besessenen in Gadara geheilt habe, erfahren.“

[GEJ.10_047,06] Als der Hauptmann solches von Mir erfahren hatte, da dankte er Mir für die Stärkung,

gleichwie auch alle die andern bis auf den Judas Ischariot, der nicht auf diesen Hügel mit uns gezogen war,

sondern sich unterdessen in der Stadt herumtrieb, um sich bei allen denen, die Ich geheilt hatte, ein

sogenanntes Trinkgeld zu erbetteln, – eine Beschäftigung, die bei ihm nichts Neues oder Seltenes war;

denn er war und blieb ein ordentlicher Dieb und Mäkler (Makler, Schacherer). Es erkundigte sich auch weiter

niemand um ihn, und er ging auch niemandem ab (niemand vermisste ihn).

 

Nun werden zwei Besessene zu Jesus gebracht (Kapitel 048) und der römische Hauptmann, dem Jesus die Kraft der

Krankenheilung gegeben hat, darf einen der beiden Besessenen von seinen Seelenbelastungen befreien;

dazu das folgende Kapitel 049.

 

Herzlich

Gerd 
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